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diejen1gen Persönlıiıchkeıiten, dıe VOIN (jott eılıgen erufen wurden und iıhren
persönlıchen ıllen dem ıllen ottes unterwarfen, und macht SI für den Menschen

Vorbildern SO Tklärt sıch dıe besondere tellung, dıe dıe (jottesmutter 1m
kırc  1CNEeN Leben einnımmt, W 1€e auch dıe der anderen eılıgen als achahmer des
ens ( °hrastı

Dıe kurze Darstellung der „Wanderung“ versteht sıch nıcht qals Ersatz für das Buch
VON Prolf. Mantzarı1dIs, sondern als Mot1ivatıon ZU weılteren tudıum SseINES
(jesamtwerkes. Es ware wünschenswert, dass dıe „Wanderung HE dıe theologıische
Anthropologie“ INSs Deutsche übersetzt würde. DIes würde ZU besseren Verständnis
der orthodoxen Theologıe entscheıdend beıitragen.

1KOLAOS KOo10Ss, München

Florıian Schuppe, DıIe pastorale Herausforderung Orthodoxes Leben zwıschen
T1De1a un ()ıkonom1u1a. Theologische Grundlagen, Praxıs und ökumeniısche
Perspektiven, Das Ööstlıche Christentum 55), ürzburg: Augustinus Verlag 2006, 676
fl EUR 45,- 3-7613:0211-:8)

In selner Arbeiıit, dıe VO der Katholısch-Theologıischen München
(Betreuer Dörıing, Ivanov) als Dıissertation ANECNOMMECN wurde, sıch
Flor1an Schuppe das Ziel. den Gegensatz zwıschen der Wahrung tradıerter
Vorschriften und dem eX1ıbilen Umgang derselben 1m ın  i e auf konkrete
Sıtuationen untersuchen. e1 beıdensoll das Spannungsverhältnıs der
Komponenten, besonders Berücksichtigung theologischer Grundlagen und
orthodoxer SeelsorgepraxI1s, erforscht werden, dıe Chancen und
Herausforderungen für eine Arbeiıt In der (O)kumene aufzeigen können. In dıesem
vıiel beachteten Buch ZU an der inge In der Behandlung des grundlegenden
kırchenrechtliıchen Begrıffes der (Qıkonoma1a welst Schuppe auf eıne der heute
zentralen erkenntnisleıtenden Fragestellungen der COrthodoxen eolog1ıe insgesamt
hın

Der Teıl (S 31-345) des Buches Trklärt dıe theologischen Grundlagen VO
T1De1a un O1ıkonom1a In einer Gegenüberstellung. SO versucht Schuppe In einem
ersten Kapıtel dıe beıden eoTILLE sprachlıich abzugrenzen (S 1E dann ın
einem zweıten Kapıtel den theologischen und geschichtliıchen Kontext der Entstehung
beıder Prinzıplien darzustellen. el geht wlf auf etymologısche, vorchriıstliche und
bıblısche Aspekte e1in (S 42-110) Das drıtte Kapıtel beleuchtet 1U dıe Ausformung
der gegensätzlıchen Begriffspaare In T’heologıe und (jeschichte, angefangen be1l den
Vätern, derer Rezeption In den Kanones der Orthodoxen Kırche, das eweıls
unterschıedliche Verständnıiıs 1mM Byzanz des und JRS; nach dem Schıisma
zwıschen (Ost und West DIsS 1NSs 185 Jh un: SC  1e  ıch In der Zeeıt nach dem 18. JIh (S
11-195) Im vierten Kapıtel Lolgen dann theologısche Ansätze des Verhältnisses der
beıden Prinzıpien. s kommen griechisch-orthodoxe T’heologen (wie Alıvısatos,

KotsonI1s, Rodopoulos, Mantzarı1ıdıIs, Boumı1s, Kallis), russisch-orthodoxe
T’heologen (wie Florovsky, MeyendorifT, L’Huillier) und rumänısch-orthodoxe
T’heologen (wie Staniloae. Stan, (3 Gheorghescu) Wort S 96-321)
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SC  1  4C O1g In eiInem üunften Kapıtel dıe Z/Zusammenfassung der bısher1gen
Überlegungen über das egenüber VON T1De1a un (OQıkonomi1a (S. 322-345) A
krıtisıeren sınd vielleicht dıe manchmal sehr ausführlıchen Lebensläufe der
verschlıedenen orthodoxen Gelehrten, dıe dem eigentliıchen ema der Arbeıt sehr
wen1g dıenen.

Der zweıte Teıl der Dissertation beschäftigt sıch UU mıt der praktıschen
Anwendung der beıden Grundprinzıpien In der orthodoxen deelsorgepraxI1s und deren
Vorkommen In LICLHGEICH orthodoxen Dokumenten (S. 47-463) Das Kapıtel
w1ıdmet sıch Sanz der PraxIıs, el werden Buße und Beichte: FastenpraxIıs und
Ehepastora gesondert behandelt, ehe eine ZusammenfTassung des
Spannungsverhältnisses VO 1T1Delja un O1ıkonomia In der orthodoxen CEISOTZC das
Kapıtel abschlıeßt (S. 47-415) Das zweıte Kapıtel ze1igt auf, W 1€e sıch eben dieses
Spannungsverhältnıs In ausgewählten Jlexten über den Vorbereitungsprozess auf das
‚Heılıge und TO Konzıl der COrthodoxen Kırche’ darstellt (S 16-463)

DıIe massıven Schwilierigkeıiten der Anwendung des Prinzıps der (Qıkonomi1a 1n der
RechtssprechungspraxI1s der Kırchengerichte In den orthodoxen ndern, sowohl ın
der Vergangenheıt als auch In der Gegenwart, Je1ıben In chuppes’ Buch gänzlıc
außer cht DIe (Qıkonom1a dient zweiıfellos der pastoralen und seelsorgerlıchen Praxıs
In den orthodoxen ndern, S1e bleibt aber das Gegenstück ZU1 Rechtsklarheıt und
sıcherheit 1Im kırc  i1ichen Bereıich Das gleiche e wurde un wırd In den
verschıedenen (Irten und Zeılten sehr unterschıiedlich angewendet un! Wal und Ist eiIn
CX 1DIES Instrument In den Händen des Jjeweılıgen Anwenders, In der egel des
1SCHNOLIS und der Bıschofssynoden. DIe Rechtswissenschaft s1icht dıes als Ursache der
massıven Schwierigkeiten der kırc  ACHEeNn Gerichtspraxıs und als Überbleibsel des
byzantıniıschen Rechtsdenkens un erkennt darın elne SEWISSE Unterentwicklung 1Im
Rechtsdenken DıIe Behandlung des Themas ohne dıe rechtswıssenschaftlichen
Theor1en der Gegenwart un der Praxıs der Kırchengerichte ist und bleibt ohl auch
en Hauptmanko des vorlıegenden an insgesamt. Der VT. ammelt letztlich ZWal
aktuelle Beıträge Z Oıkonom1a A US verschlıedenen theologıschen Kontexten, Jjedoch
keine übergreifenden analytısch Iruc  aren Ergebnisse der weltliıchen
Rechtswissenschaft und Rechtsgeschichte, dıe einem besseren Verständniıs des
Begriffes SOWI1eEe selner Anwendung In der heut1igen kırchengerichtlichen Praxıs In den
jeweıls einz1gartıgen Kontexten beıtragen könnten.

Im drıtten Teıl geht Schuppe 1U auf dıe Relevanz des Themas für elıne Begegnung
1m Öökumeniıschen Kontext IN IC  1ge Anwendungsbereıiche des Gegensatzes der
beiden Prinzıpien, z.B als Miıttel der Anerkennung heterodoxer Sakramente be1l einem
Übertritt AÄdER Orthodoxie, als Miıttel der /ulassung gemIischtkonfessioneller Ehen, als
Miıttel der Zulassung Öökumeniıscher Gottesdienste oder als Miıttel der Z/ulassung
Heterodoxer ZUT Eucharistıie, stehen In einem ersten Kapıtel ZUT Dıskussion (S 466-
534) In einem zweıten Kapıtel wırd über dıe Verwendung des Begriffspaares ın
konkreten Öökumenıschen Gesprächen mıt der (Orthodox1e reflektiert. Es WIırd e1
eweıls exemplarisch G1 negatıves e1spie (der Dıalog zwıschen der Anglıkanıschen
und der Orthodoxen Kirche) und eın posıt1ıves eispie (der nordamerıkanische
orthodox/ römiısch-katholische Konsultationsprozess) herausgegriffen (S 35-564) Im
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etzten Kapıtel werden SC  1e  ıch dıe Notwendigkeıten der Wissensvertiefung, der
Abgrenzung und der Problemdifferenzierun als Herausforderungen benannt, das
Gegenüber VO T1De1a und Oıkonom 1a einer Chance für dıe Begegnung miıt der
Orthodox1e werden lassen. DDer VT. untersucht, dıe (GJjrenzen der Orthodoxen
Kırche lıegen, und behandelt dıe rage, W das ( bedeutet, WENN konservatıve Kreise
betonen, miıt den anderen Konfessionen sSe1 geme1Insames Beten höchstens gemä der
()ıkonom 1a möglıch (S. 65-587) ach einem Exkurs ZUT römIısch-katholischen
Perspektive wırd e1igens noch einmal auf dıe Chancen der Begegnung eingegangen Es
O1g das abschlıiıeßende Resümee AB Gegenüber VO T1De1A und (Oıkonomi1a als
Grundhaltung orthodox-kırchlichen andelns

Der vierte Teıl stellt den Anhang dar un biletet 1mM Buch verwendete Quellentexte
(S 11-644) ESs O1g eın üunfter TEnl der das Abkürzungs- un

Lıteraturverzeıiıchnıs nthält (S. 45-676)
Dıe Publikatıon vermıiıttelt dem Leser eınen umfassenden und

wissenschaftlıchen theologıschen Überblick über dıe Deutung der egrı1ffe O1ıkonom1a
un T1De1a und ihrer seelsorgerlıchen Bedeutung In der Pastoralpraxıs. Obwohl der
Autor e1in römiısch-katholischer eologe un Pastoralassıstent Ist, gelıngt 6S ıhm
verdeutlichen, dass dıe Orthodoxie und iıhre Rechtsanwendung keineswegs alleın VO

uralten und strengbewahrten Iradıtionen und Kulturformen gepräagt ist und nıcht
verstanden werden darft.

Anargyros Anapliotis, München
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